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A. Kircliliclie Gesetze, Verordnungen 
und Verfügungen 

Nr. 1> 
Ausführungsbestimmungen zuni Kirdtengesetl 

über die Einführung der 11Agende für die 
Evangelische Kirdte der Union = 1. Teil" 

vom 4. November 1960. 

Die Kirchenleitung erläßt in Ausführung des§ 3 des Kirchengesetzes vom 
4. 11. 1960 nachstehende Ausführungsbestimmungen für die Einführung 
und den Gebrauch der Agende in den Gemeinden unserer Landeskirche: 
Auch die neue Agende verbindet, wie die bisher in Geltung gewesene 
von 1895, die Gliedkirchen der Ev. Kirche der Union und berücksichtigt 
deshalb bei der Gestaltung der Gottesdienstordnungen die in einem so 
großen Kirchengebiet bestehenden konfessionellen Unterschiede und ver
schiedenen liturgischen T.caditionen. Unserer lutherischen Überlieferung 
entspricht aber die Ordnung des Gottesdienstes „Erste Form" (S. 121 ff.). 
Deswegen bestimmt der § 2 des Kirchengesetzes nur diese „Erste Form" 
und - ausnahmsweise in besonderen Fällen - die „Einfache Form" zu 
verwenden, die vor allem für Früh- und Abendgottesdienste in Frage 
kommt. Gottesdienstordnungen anderer Agenden sind nicht zu verwenden. 

Die Reichhaltigkeit der Agende darf nicht zur Unsicherheit oder gar zur 
Verwischung des Bekenntnisstandes in den Gemeinden führen. Beim Ge
brauch der Agende und zum Verständnis dieser Ausführungsbestimmungen 
ist zu bedenken, daß nach lutherischem Verstän<;lnis agendarische Bestim
mungen nicht als Gesetz zu verstehen sind, sondern sie sind gute Ordnung, 
um der Willkür zu wehren und Pfarrern wie Gemeinden zu helfen, den 
Gottesdienst in sachgemäßer und würdiger Weise zu halten. Um der Ge
meinsamkeit und der christlichen Liebe willen sollte nur im Notfall aus 
zwingenden sachlichen Gründen von der in der Agende angegebenen 
Ordnung abgewichen werden. Um den Reichtum der neuen Agende frucht
bar zu machen, müssen alle geistlichen Amtsträger mit der Agende genau 
vertraut sein, insbesondere auch mit den Vorbemerkungen S. 9-13. Nur 
unter genauer Berücksichtigung dieser. Vorbemerk~ngen ist ein sachge
mäßer Gebrauch der Agende möglich. 

1. Durch das Kirchengesetz vom 4. 11. 1960 ist für alle Gemeinden die 
Ordnung des Gottesdienstes „Erste Form" S. 121 ff. und die ihr ent
sprechende Ordnung von „Beichte und Vorbereitung zum Heiligen 
Abendmahl" Erste l!"'orm, S. 140'-145, verbindlich. · 
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2. Die Ordnung des Gottesdienstes „Einfache Form" S. 139 kommt vor 
allem für Wochengottesdienste, außerdem für solche Gemeinden in 
Frage, in denen arn Sonntag ein zweiter Gottesdienst gehalten wird. 
Die beiden Formen des Gottesdienstes (Erste Form und Einfache Form) 
müssen als in sich geschlossene Ordnungen gebraucht und dürfen nicht 
miteinander vermischt werden. Dagegen ist bei den im Ersten und 
Dritten Teil der Agende enthaltenen Schriftworten, Gebeten und 
Liedern ein sachgemäßer Austausch möglich. 

3. Die Gemeindekirchenräte haben beschlußmäßig festzustellen, ob die 
Form A oder B der „Ersten Form" gebraucht werden soll. Der Beschluß 
des Gemeindekirchenrats ist dem Ev. Konsistorium mitzuteilen. Es ist 
anzustreben, daß in Orten mit mehreren Kirchen einheitlich verfahren 
wird. Das gilt auch für jeden Kirchenkreis. Die Wahl der Form A 
schließt nicht aus, daß bei besonderen Gelegenheiten Form B gebraucht 
wird. Form A und B dürfen aber nicht vermischt werden. 

4. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Form B das Sünden
bekenntnis vor dem Introitus zur Regel macht. Gemeinden, in denen 
Form B gebraucht wird, sollten sich zunächst für eines der auf Seite 
133-155 angebotenen Sündenbekenntnisse entscheiden; ein weiteres 
sollte erst gebraucht werden, wenn der Gemeinde zugemutet werden 
kann, zwischen mehreren Sündenbekenntnissen abzuwechseln; Wir 
empfehlen, mit dem Sündenbekenntnis A, Seite 153, zu beginnen. 

5. Unter C Ziffer 3 der Vorbemerkungen (S. 10) ist nicht erwähnt, daß 
der Eingangspsalm von einer Gemeindegruppe (z. B. Konfirmanden, 
Junge Gemeinde) übernommen werden kann. Wenn ein Wechsel
sprechen zwischen zwei Gruppen nicht mögilch ist, so wird gegen .ein 
Wechselsprechen zwischen Liturg und Gemeirn;legruppe nichts einzu.; 
wenden sein. 

6. Das Amen nach den Gebeten ist Antwort der Gemeinde. Es wird also 
nicht von Liturgen gesprochen. Dasselbe gilt von dem Amen nach „Im 
Namen ... " und nach dem Glaubensbekenntnis, falls dieses vom 
Liturgen allein gesprochen wird, nach dem Gruß des Friedens (S. 127) 
und nach dem Segen (3maliges Amen}. 

7. Die in den Vorbemerkungen C Nr. 6 (S. 11) erwähnte Beschränkung 
auf eine Schriftlesung gilt nur für Ausnahmefälle. 

8. Die Agende bietet drei verschiedene Gestalten des Glaubensbekennt_: 
nisses, zwischen denen gewechselt werden kann. Wenn Luthers Glau
benslied gesungen wird, so fällt das Lied vor der Predigt fort. 

9. Für das Apostolische Glaubensbekenntnis gilt die 1. Fassung auf S. 233; 
denn diese Fassung ist identisch mit dem Text, der für Luthers Kleinen 
Katechismus zwischen der Ev. Kirche der Union und der Vereinigten 
Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands vereinbart worden ist 

-und der künftig auch in den Neuauflagen des Evangelischen Kirchen-
gesangbuchs abgedruckt wird. -

10. Das sogenannte Predigtlied hat seinen Platz nach der Predigt. Als 
Lied nach dem Glaubensbekenntnis sollten eine oder mehrere Lob
strophen trinitarischen Inhalts gestingen werderi (z.B. EKG 18B, 5 
oder 134). 

11. Für alle Gemeinden wird die 1. Fassung des Vaterunsers (S. 235 linke 
Spalte) für verbindlich erklärt. 

12. Wird die Feier der Beichte nicht als besondererGottesdienst gehalten, 
sondern im Gottesdienst mit eingeschlossenem Abendmahl, dann hat 
sie. ihren Platz vor dem Introituspsalm (vgl. S. 131 Ziffer 3). . ' 

13. Die in unsern Gemeinden übliche Spendeformel ist die dritte auf 
S. 127/8 abgedruckte „Nimm hin ... ", aber auch die Spendeformeln 
l und 2 sind zum Gebrauch zugelassen. Nicht zu verwenden sind die 
4. und 5. Spendeformel. 

14. Im Unterschied zur alten Agende enthält die neue Agende keine An
weisungen über das Sitzen und Stehen der Gemeinde während des 
Gottesdienstes. 

Folgende Übung hat sich in' vielen Gemeinden eingebürgert und kann 
empfohlen werden: Die Gemeinde sitzt bis zur Ankündigung des Evan-



geliums. Sie steht von der Lesung des Evangeliums bis zum Amen nach 
dem Glaubensbekenntnis. Im weiteren Verlauf des Gottesdienstes er
hebt sich die Gemeinde zum allgemeinen Kirchengebet und steht bis 
zum Schluß des Gottesdienstes. Bei Abendmahlsgottesdiensten setzt 
sich die Gemeinde nach dem „Christe du . . . " und erhebt sich wieder 
zum Dankgebet. Das Knien während des Empfangs des Heiligen Abend
mahls, des Beichtgebets und der Absolution ist gute Sitte. 

15. Das Kreuzeszeichen wird gebraucht bei der Spendung des Segens am 
Schluß des Gottesdienstes, bei den Einsetzungsworten des Heiligen 
Abedmahls und bei der Absolution (vgl. C Ziffer 11, 14 und 23 der 
Vorbemerkungen der Agende S. 12 u. 13). 

16. Die Wendungen am Altar sind geeiget, die doppelte Funktion des 
Liturgen als des Vorbeters und des Verkündigers deutlich werden zu 

. lassen. Der Liturg wendet sich zum Altar bei allen Gebetsstücken 
(einschl. des Glaubensbekenntnisses). Dabei gilt die Regel: der Liturg 
wendet sich zum Altar nach Jinks und vom Altar zur Gemeinde nach 
rechts. .. · 

17. Die Einführung der Agende gibt nicht nur Gelegenheit, die einzelnen 
Kreise der Gemeinde mit dem Sinngehalt des Gottesdienstes aufs neue 
vertraut zu machen und neu die Freude am Gottesdienst zu wecken, 
sondern vor allem auch die Mitwirkung von Ältesten und andern 
Gliedern der Gemeinde (Lektoren) im Gottesdienst stärker als bisher 
in Angriff zu nehmen. Dafür eignen sich 

1. Mitwirkung beim Eingangspsalm 
2. in Form B Mitwirkung beim Sündenbekenntnis 
3 .. Übernahme der Epistellesung durch Lektor' 
4. Übernahme der Abkündigungen 
5. die diakonische Form des allgemeinen Kirchengebetes 

S. 212-230. Insbesondere sollten diese Formen des Ge
bets gepflegt werden. 

6. Das Einsammeln des Opfers. 

18. Der Gottesdienst mit Predigt und Heiligem Abendmahl ist die der 
christlichen Gemeinde angemessene Weise der sonntäglichen Gottes
dienstlichen Versammlung, wie es auch &;ehon in den Agenden von 
1822 und 1895 zum Ausdruck kam. Darum sollte der Gottesdienst mit 
Heiligem Abendmahl häufiger, wenigstens an einem Sonntag im 
Monat, gehalten werden. 

19. Besonderer Sorgfalt bedarf die Einführung der in der neuen Agende 
vorgesehenen reformatorischen Weisen der Responsorien, soweit diese 
·noch nicht erfolgt ist, denn für das Bewußtsein der Gemeinde tritt in 
den einheitlichen Melodien die Einheitlichkeit des gottesdienstlichen 
Lebens besonders in Erscheinung. Für die Melodien der Responsorien 
gelten folgende Hin weise : 
a) Das Kyrie 2a S. 239 erfordert den Wechsel zwischen lit. Chor (Kon

firmanden, Junge Gemeinde, Kantor) bzw. Liturgen und der Ge
meinde. Gemeinden, in denen dieser Wechsel nicht möglich ist, sollen 
das Kyrie 3a S. 242 gebrauchen. Zu diesem Kyrie gehört das „Ehre 
sei Gott in der Höhe" 3b S. 242. Wir halten jedoch auch eine Ver
bindung mit dem „Ehre sei Gott in der Höhe"· 2b S. 240, das in:
zwischen in den meisten Gemeinden eingeführt ist, für möglich. 

b) Außer dem Gebrauch des Glorialiedes empfehlen wir, die Gemeinden 
mit dem „großen Lobgesang" „Wir loben Dich" S. 240 EKG Nr. 500 
vertraut zu machen, der an die Stelle des Glorialiedes tritt. Dieser 
Lobgesang wird von einem einstimmigen Chore gesungen, der sich 
in 2 Gruppen teilt. Sobald die Gemeinde dazu in der Lage ist, über
nimmt sie die Teile II. 

c) Für das „Halleluja" wird die Melodie 5a für alle Gemeinden als ver
bindlich erklärt. Die anderen Hallelujamelodien 5b und c dürfen 
erst dort verwandt werden, wo die Melodie 5a Besitz der Gemeinde 
geworden ist und ein Wechsel im Interesse der Bereicherung ange
bracht ist. 

d) Für die Ausführung des Halleluja-Verses durch den Chor eignet 
sich besonders der 9. Psalmton (siehe EKG Nr. 5.Qi2), das Halleluja 
S. 243 5a schließt sich organisch an. 
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e) Für das „Heilig" wird die Melodie Nr. 8 S. 244/5 für alle Gemeinden 
als verbindlich erklärt. Nur in solchen Gemeinden, denen die Melo
die 8 vertraut geworden ist, soll die Melodie 9 zusätzlich eingeführt 
werden im Interesse einer Bereicherung. Das wird vor allem in 
solchen Gemeinden angebracht sein, in denen das Heilige Abend
mahl regelmäßig gefeiert wird. 

f) Nur wenn ein lit. Chor nicht zur Verfügung steht, können die 
Stücke des liturgischen Chors vom Liturgen übernommen werden. 
Jedoch sollte nur der Altargesang des Liturgen gebraucht werden, 
wo der Liturg im Altargesang geübt ist. 

2·0. Die Einführung der Agende ist eine Gelegenheit, dem Chor wieder den 
Platz zu geben, der ihm sachgemäß zukommt. Der Chor dient nicht 
der „AusschmüC'kung" des Gottesdienstes, sondern es ist so wie der 
Pastor und die Gemeinde Träger des gottesdienstlichen Handelns. 
Deswegen sollte davon abgesehen werden, den Chor „Einlagen" singen 
zu lassen; man sollte ihn vielmehr in den gottesdienstlichen Vollzug 
einbeziehen. 

Es kommt dafür vor allem in Frage 
a) der Eingangspsalm 
b) Mitwirkung beim Kyrie und Gloria 
c) der Hallelujavers 
d) das Lied zwischen den Lesungen im Wechsel mit der Gemeinde 
e) Gesang während der Austeilung des Heiligen Abendmahls 
f) für eine besondere Kirchenmusik (z.B. Aufführung einer Kantate) 

ist der Platz nach dem Glaubensbekenntnis geeignet. 

Derr Herr aber möge den Gebrauch der Agende segnen, damit die Ord
nungen der Gottesdienste uns dazu helfen, daß wir „einträchtig gesinnt 
seien untereinander nach Jesus Christus, und einmütig mit einem Munde 
Gott, den Vater unseres Herrn Jesus Christus loben". (Rm 15, 5-6). 

Greifswald, den 27. März 1961. 

Die Kirchenleitung 

D. Krummacher 
Bischof 

Nr. 2) Blitzschutzanlage Nr. 3) Schädlingsbekämpfung 

Evang.eli~ches Kw1sistori1um 
B 11 603 - 8/61 

Grieifswald, 
dien 25. Ma:i 1961 

\Vir w1eis1e;n d1e Eig.entümet· von kirchliche~1 Ge•bäu,
d1en d.araiu,f Mn, <laß sfo vm'pf1icht1et sind, dfo he.i1 
ihnien vo1lha:.nd·e'I11en Blitzschu.tz:anlag1e:n laJrnt Arbeits
s1cht1tz:bestimmu'l1g Nr. 95.5 v•o:n 1953 roegielniäßig übe•r
p1iifon 7Jt\ la;SS•elll. · Nach Mittdlu;ng d1er ArbeHssch1ut~
inspekti!on Grieifswald' 'hat d1es al!ie 3 J a:hr1e 7JU. g•e
sd1ehien. 

· \Vir haltien ies fü1: notwendig, daß die K:ilr·che1ngemeiri
d.en hzw. dve soinstigen EigieJrtiimier kirchH.cher Ge
häud1e d'i<e Ube1prüfiu:ng bei die:i• zu~fä:ndifien Arbeits
s1chuitz.i11sp1ekH01n beim Ra:t dies K1,eis1es be.a:ntl'age.n. 
Die Al'hei:tslS~hutzims•pekti~n !h.a:t im übrig1en a:uch da.r
'über z.u. 1e'Rtsd11eidien, welchie Gieibäude mit B.U.tz.schu1tz 
zu, viersiehe~1 sind, 

Im Aiu,f tr.agic 

D1·. K .a y s tc r 

Evangielisches Kd:nsistoriium 
B 11601 - 20/61 

Wir wie,fa;ien da,ra!nf Mn, daß die1r VEB Fie.W 
K.a·rl-Marx-Stadt, Abt. Schädlingshekämp 
Des'inf.ektiio:nsmit<be.l - 1eine D111~ckschl'ift 
Schädlingshekämpfo1ngsmittiel H y l o 1t o x 59.f, 
g1ebell ha,t. Di1es•e:s Heft 1empfolhlie1n wir, ?Jt\ 
f1en„ · 'Be'i geri1rig1em Umfäng des Schäd ·" 
kön~1ien d1e Bekämpforngsma·ßna:hmein dur ; 
g1entümer c1er Ra:u.werkie sielbst a:usgtefüht) 
wenn di1e geeigne1fie1n MiÜ1el beß'cha;fft ~· 
derart:ig1e11 Arbeit1en sind d1e Hi.imwietl{Slei, . 
oben .ang1egebenein Bieft gema:cht Wierde:n, 
lieh. Biei starkem Befall ist s1tie.ts dk B 
ieinier Schädli:hgsbekämpfiupgfilirma notwie: 
1es sich 11\m K u:nstw:eI·ke h.and·elt, muß jetd 
f.ahmnier He&tl~u~·ator z;ug1ewgiein we.11de11~. , 
des, Hlolzwe:rfoes 1un15~re'l" kirc,hLichiein Gieib" 
Sehädling;e h.ait .ierhehlich 
au~h a)Jg1eme·i;n ipiei BBjut.e;n 
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üher1nimmt die 
Meldung ain di1c 
r:ungs<l Iens bes. 

:rnrrncrzüg.lichc Wieit1erlieitung diie;sc1· 
zustärndig1e,n Org.a:nc d0s Flug)Sii:chc-· 

(2) Diie Wiederinhetr1ebiri!libmc der Lu.ftfahrthindc·r
nis1biefolrnem!llg ist dn):ch dien Rechts:träge:r, Eigie1ntü
mer oder Bie.s.Vzer in gleicher \V1e1is1e hcJrnJnnt~ugicbe.n. 
( 3) Wird ie;tn. .a:ls. Luftfahrt'hi:n.dernis gie~e:n.nze,fohn1etcis: 

Ba1uw1erk hesieitigt odier S<o weit abgehaiu,t, daß es kei1t1 
L1uftfaibr'l'hind1e11n.ia mehr darstdlt und d~e Kie1nn2'leid1-
!niu!ngsp.fl~cht 1enif.ällt, ~;.o 'hat de'r Rechtsträgc:r, Eigen
tümer oder Besitze;r d~es d1em Minfa:tie:ri1um fü1· V•c•r-
1re'h1'S1w1es1eill :u1n.t1er Aingahe der noch bheibieindcn Bau
w1erksib.öhie mi,t,zutie:i1ieai. 

§ 3 
OrdJ1,u,ng~sfr.afb1est~mmiu:ng 

(1) W1er Lu,ftf.a:hrthinder1nissie nicht vorschir'iftsmäßig 
k1enln.zeichrue.t oder 'beföuiert 1od1er 1nic11t unv1e:rzügHch 
den Amsf.a:ll d1er Biefouerrung d1er Derrntischen Volkspoli
Ziei meld1e•t, ka!n1n mit 1einer Ordm1,ngsstrafo bis zu 
500 DM bestr:a<ft wei•den. 

(2) Dein Ordirnungs:str:afbescheid ierläßt de·r zusfändige 
St1ellv1ertrd1e:r d1es· Minist1ers für V1ea·foehrswesen. 

(3) Düe Durchführung des Ord:rnu,ngss'Lrafvre1riah11ens 
1und d1er E.i-la!ß des• ·· Ord1rnung.s~trafbescheides l1ege1!1n 
sfoh 111ach dre.r Vrerord1rnung vom 3. Frehrua,r 1955 üher 
diie F1es•ts1etzu.ng vom 01dnungsstrafren u.nd die Durch
füh11tmg dies Ord1n:ungsstl~afve.rfahr1e1ns (GBL I S. 128) .. 

C Personalnadiridi.ten 

Vor dem Theofogffichen Prüfu.ugs.amt beim Evange
lischen Konsistorium i:n Greifswald hahe:n am 17. Mai 
1961 dk· 2. füw1ogiscihe P1ii.fiung hiest.ande,n: dfo Vi
ka:r1e, Ernst Sch1uma1nn aus Ranzin, Pctie 1r Ti1e
de, am.s Wolkwitz sowioe d~e Vikarin I1ng1e.bo rg Si
mo.111 a:us Zircho.w. 

Ordiniert: 

Am 28. Ma:i 1961 in d1er St. Nikolai-Kit-ehe 11;u Stral-t 
s11md durch Hisc'hof D. Krummachier d1e Pfa1"l"ajIIltS
ka:ndidat1e111 Erns.t Sch:uma.11u1 upid Pie:t•er Ti,ed 1e. 

Berufen: 

P11edige1· Job all 111 re s W i c k l1c l"t i,n d1e auf Zeit 
iei;ng1erichtietre k11eis!kfrc'hliche PrercHgieii·is1belLe iln Ber~ien, 

Rügie:n, zum 1. Oktober 1960. 

P.as•tor Ma1nfr1e.d Mietz mit Wirku1ng wm 1. Fe
hr1uaT 1%1 zum Pfan'ICr in d~e Pfar:rS!treUe Usedom, 
Kirchenkr;e.is· Ueedom. 

·------·----·-----
D. Freie Stellen 

Di.e Pfa:rrs·tellie Ost151e1ehad Pneww, Kirche111kr1eis 
wird zum 1. Juli: 1961 foei •und IB'.t sofort ·wU.e 
bies•etziei!l. fosgresmnt ca. 3 500 Eiii.wohner. Dr 
digts<tättien: Priel"Ow, 'BoTtn 1u.nd Ahm1nsihro101}. -
hallls mit I-Da:usg•arten u:nd Wirts1ehaftsigreihä:uic 
hand1e1n. NächS'lre, Bahnst1Lt~on Barth (20 km).: 
lieh A:ufobusv1erbindu1ng1en mach B:arth, Ahire· 
und Rihnitz. ' ' .. 

Polyticchnis•che ObieJ'Sdml1e am Ort. Erwei:ue1te · 
s1chu1c in Bartih. Täglich mit dem A:u:toh'uf! 
nei<::hen. 

Diic Bresielzung de,r Pfarrst-eUe •erfolgt du:rd1 das 
g1eliß1che Konsis.torium Grreifswa:ld; BiewerbuJnge 
an das, Evaingielisehe Konsoi\5torrum ~n GreHsw.al 
li:nst1~aßie 35 /36, ZLl richbein. 

E. Weitere Hinweise 

F. Mitteilungen für den kirChlidi.en 

Nr. 5) Ruf der Kirche zur Diakonie 

Im Mitt1elpunkt de1r Ge·m1eiinde sbeht deir Gott ·. 
Hiiier empfäng1e1n wir das Wort Giotbes als St 
für tmS1ereil1 Glauben. 

Uns1er Bier;- Ch!riStt1U1s. i1uft t~ns, 

dfo Ta:t um.zus1ßt21en, damit wus . 
hens Wre.rke d1er chri:stlichcrn L~ehe und Bann 
kie i t <N"W.a:c hG1e111. 

Dtl() ganze Welt wartet ll!ttf 

k1cn, V1ens1ehrt1e1n„ Kinder111 
w1erck~n. 

Damit diic Gemeinde das 
lrnn1h :und d~e E.rwartfrnnlg die.r Mimsichren ni~, 
täu:s•cht w.crde„ hr~uchen wfr füi· d•eln Lfobe'Slcl' · 
Kiriche 1tmsgrehild1e.t1e M.ä.n1nier :und FrBJu1etn'. 
kien dcill 6000 Schw1est1e1·n 1U111d 1000 Diak01 
De'litsehen Oemokr.atis0hen Republik, die ~ 
1ur.nd ihre Fähigk1eit1e1n in d1eJn Dic:n:s:t dier Lle · 
In die!n ieva.ng.elis•chein Krank1e.n.häu;51em upd 
sietzcn &h} tagre.i•n, taga'.tts iht~e Hiilfie ie•in. 10 
gdfa·che Ge,me,inckpfliegieiStati:o1111m habiein d · 
l'IC'.n Pla:tz ~n der öffontliche:n Gies1mndhiei 
Soll nicht mu~h ;iin d1e,r 2'1ukt~nft Li:e:bre gieübt 

Wit r,uf1e;n df!e 

In 34 Mu;ttierhäus1ern uml 6 Brüd1ei1'häu1>ei 
j•uing•e Mä1nner t~nd jun:~e1 Mädchein iJn de,n .. 
sehen ße.r:u.fe111 a:u~ebildet. 13 iev.angieJ..~1? 
kre:npflegres,chnl<e\11. rund 4 iev.angielfachie Sä:ugl. 
schu,le:n mtt l'u:nd 500 Plätren s~nid für d~'. 



Ungsbefalls fostgiestdlt word1e1n, so daß v1cm Sei
Bauhehörd1en sd11on S!e-it läing;e;r1e1r Ze~t da.ratrf 

ein wird, ühera.11 SchäicHingshekämpfongen 
.fü:hr:en;, Ln der Dewtschen B11JU:O·rd.ntU11g ist 
t, daß Schädlingsbiefall brei Ba.rnbe;n den zu,

n Au:fsichtshehördien (Baupoli7Jei) f!iCmekfot 
· m1u.ß, damit Mafänahmen g1et1,o-ffon W1e:rtlien 

wdber'e .A!usbreitrnn;g ZJLl unit1CJ"Mnd1e1n. 

Im .A!uftrag1e 

Dr. Kaysier 

weise auf staatl. Gesetze 
Verordnungen 

uftfahrthindernisse 

/ 

Gr1eifäwa,ld, 'sches Ko1nsislori;111n· 
1 - 25/61 dien 26. Ma.i 1961 

: LL1fü:fahrthindie1r:nisoo 
J.) Anordnu,ng vom 2 .6. 1958 übel' d1e J\jenn

zieichnu:ng von Luf tf a:I11ihi1nde:rniss1en ( GBil. 
l Nr. 44/1958 S. 506) 
A:nordnung Nr. 2 vom 23. 3. 1961 über d1e 
J(Jen.nzieichnung ' von L'll:ftf.ahrthi!nd1emissjen 
(GB,J. II Nr. 23/1%1 S. 121) 

,' ,·en a:nf di-e {), a. Anor.dnl1füig1en hin, deren di1~ 
· ei;nd1en 1besoruders intier1es.sierienc1e Biestim

wir nachsteh1e1rud ll!bdruckte;n. Uhe'r aJUftre
z11 brerichben. 

Im .A!uftrage 

Dr. Ka.ys1er 

1. Anorcln,u.ng vom 2. 6. 1958 

§ 2 
'" ·a:uf hest1eherude bi~nlichie Anlaige1n 

:n Räten d1er K11eii51c, Kir1eishauämte.r, is1t 
1.1, welche besteihe:nd,ein h!liulichen Anlag'elll 
:. d1emis!Sle im förnrue d1es § 317 BuchS<ta:ben 
te_i- De>utsche;n Baiuordn!uJnig sind. 

.!Y besitiehende,n bll!ulichen Anlagen in dle!J.' 
yoin ,Luftf.a:hrtgie,l.ändie, dfo :ru11Jch § 317 

. : die:r Deutscliien Ba'I!brd:m.mg >eirue Ged'ahr 
oougie da:rstiel1en kö1nntein, holt d1e~r Rat 
Kiieishaiu,amt, d~e Ents"Cheidttrng dies Mi
'r Ve:rlaehrs111'1ese:n ein, ob s1e Luftfahr1t
·~1,d. D.abei ist § 10 B.u.chstaben a und b 
~~· B.a:uordnu'ng silningiemäß a1ruziuwe,ntlien.: 
· chei<.1'u:ng httt mög.Hchs1t 1eill!e gfofohz,e1i-
. mg du:rch dais Mi1nist1ertum für V,er
. ierfol{!iein. 

,, ; der Krieis1e, Kr:eishan.1,ämte!r, hahien bis 
, '.i958 die: liu,ft:fa;lir1bhi'.i:id1C!r!n\ssie giemäß Ab-

61 , ______________ _ 
&ät:zietn 1 u1nd 2 fostsit.ell:en zu lassen und die Ent3,chei
chmg des Miinistieriums für V1erfoehrswesen da.rübe11' 

Zlt hea:ntrag1e1n, ob diiei'.l1e Luftfahrthirud1ei·1n.jss1e gdmnn
zieichne1 oder beseitigt werd1e111 müss1e111. 
( 4) Für ailLe Lu.ftfahrthindel'illis1s1e, d:iie gekien:nz,eoich-
1rnet ode·r hesieitig1t werdel!l müs\S1en, hat deT· Rat d-2.s 
Kreises, Krieisha1u.amt, d:iies1e Entsche~drnng in dein B.~

st.andspiläirnen niiederzul1eg·e11 und die Eintragrnng in den 
K.atastierplä111e1n ·zn. v1ernnl8!s\S1en. 

§ 3 
Kos tie~zr.e gdung 

(1) Diie Kos.ten für diie .Ainbringu1ng, Untieir:haltung und 
dien Beitdeh der T.agies1mnn'lJe,ichrnung von LuftfaihJ"L
hinclierniseen ~in;d der Luftfah!rthind1ernishe·:üeu1e1riu1ngi 
trägt der R(}chts·träg1er od1e.1· E.i~e!ntü.m1e:r deis Bau.wier
kes, mit .A!usnahm1e d1er Kos>tietn de,r Neua'Ililag1e ge1II1äß 
Abs. 2. 

(2) · Biei Ne1u,wnlag1e v101n Fiugp:lät'lJen hat d·er Re·cfots
träg1er dies Fliugpl,at'lJes wn allie111 vor Er:rich>tung des. 
FLu.gplat'lJes best1ehende1n banl.i:chen A:nlagen >tl~e Ersit
anhr:Vng1ung von Luftfahrthinder:nisketIIJil'lJeichen du.rch
z,u,fifürien u1nd "ZIU: finan2i1e11en, s1ofie•m1 die·sie Ainlag:eu.1 
1erst d:11:rch di1e Eimichtu1ng dies Flngpla1tzies zu Luft
fahrt'hinder1niss1e.n wu:rdie;n. De.r Rechts1t.räge1r, Eigen
tümer od1er Bes.itzie,i· der Aml.agie is1t V1Clrpflicht1e1t, di1e 
A:nhrimg1ung dier 1notwie;ndigien J(Je1I11nlZieichen 7<U gesta1t
t1er. 

(3) Siind für z,en.tr.al. g1esehaltete Hinde1J.•1nishefou1erun
g1en Ste:merlieitu.ngen erfmde:rlich, so haben die jew1ei
Iigien Hechtstrligier, Eigie1ntümer ode11· B;esitzea· 11Ju,ch 
die11en Ain,hringung zu g1estatten. 

§ 4 
Betrieb 

(1) Diie Liu.ftf.a>hrthindier1n,iss1e siind zu biefoiuJe1r1n: · 

a) von Son111e1111u,ntergang bis Son1Uie'l11aJUfgaa1g 

h) a!m Tagte biei ein.er Sicht 1u1n.tie·r 2000 m. 

(2) Viera:ntwortlich für. das rechtre.itig1e Eiinschalten 
tu;nd d1e sfärudjgie Bietriehsher1eits1chatft von Luftfa:hrt
hind.ei1n.isfieu1ern. ist d1er: Reehts1tr:äg1e1r1 Eigie1ntümer oder 
B1esHrer. 

(3) Der Rechtsträger, Ei,gentüme·r odie1r Bies.i[21ea· kll!nn 
sie'i'lle V1erpflichtu~ig dureh Viertl':ag an d1e Bietrfohs
lieH1urg dies· Flugplat2,es ühertrn~e1n . 

1/. Anord,rm'ng Nr. 2 vom 23. 3. 1961 

§ 2 
· M'ßldJ.ur,g b,ei Amfall VO'!L B.efie1u1e1·;un{!yf!111 und biei 

· Bieseitig;ung von Lujtfahrthindiemis~1e1n 

(1) Der Aasf.aU einier Luftfa:hrthi:ndiemi,she.f1eiu1ell'llllng, 
iM vom Riechtstr:ägie.l", Eigiell11üme~ od!e·r · Besrit'lie1r dies 
B.a1u,we1·kes. ·. unV1erzüglich dem tn.ächsten V10Jkspo1i.zei-
Knei~»a:mt zu, melden. ;Das Volkspo1i7.1e,i.- .KrdlS·!l!mt 



-0:n jungie:n Mädch1en ~n dei· Kra1nQmnpflegie ie:in
et, die mi,t dm· ahg1eschl.os151e!111e1n Ausbildung. 

•taindenieir Prüfo1ng d~c staiatHche Aill!e~·kem
Krank1e'npf1egicri:n 1el"halte111 urnd damit als 

rige icim~.r 1ev.angdis1che111 Sch we1S·te>1nsichaft den 
ische;n Be1,uf 1einer Kr:aJnlrenschwie1Siter ausüben 

Au.eh jrnn/!ie Mänirne.r w;erd1e111 in de:n ev.a1nge
' Kr111nkienpHegieschulien zugielassiein, ·um die111 Be

s1 Kratnkienpfl!eg1e.rs zu ie·rliei1'1ll1elni. D~e AiuiSibil
giin.nt mit dem t.8. Leibieins;ja:hr und da:u1er~ 

„ Wü· f.r1e:u1en 1u1n1S·, w1e)11111 vid J1ug1end mi:ch 
,·m1:ch d1cm Sclhulabs1cMuß ieiinie Au:fgabe, d1er s:le 

/ 
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g1ew.a:chs1en ist, i111 urns1e.r1n Häus1ern üher:nimmt u1nd 
siich damit für den Lebensberuf zu·rüs:ten läßt. 
Wir dankie1n Gott, daß eT &eiruer Kirche die Diwkoni1~ 
g1es1chenkt ha:t. Wit- ·bittre:n Gott, daß 1er die diako
nisiche Hiilfo ail1e1n Pf1egebedürftigien ~n de<r Gemein
depHeg1e, i:n d1e[l1. eva:ng1elis1che111 Kranke111ihä:us1ern und 
in d1eJn A:nS<twlte111 d1er I1me·r1ei11 MiS<sion e:rhaltJen möge. 
Di1e. Dia!ki0n~e hraucht willig1e jwnge Miens.che:n, · die 
ibier1eit sIDd, dein Sc,ln11achen mit g1es!U111der Kraft und 
g·r1oßier L.iie1bie. ·zu. helfon. W1er dein Entschluß zu:r 
Diakonie faßt 1und ausführt, wird dein Seg1ei11 Gottes 
cmpfainge111. 
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